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Berlin, vom 27. April. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kurheſſiſchen 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Freiherrn 
von Trott, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe zu 
verleihen geruht. * a 

Se. Majeftät der König haben dem Superinten⸗ 
denten Bartz zu Wolf, im Regierungs⸗Bezirk Trier, 
die Schleife zum Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
zu verleihen geruht. 5 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Premier⸗ 
Lieutenant von Arnim, im 2ten Garde- Uhlanen⸗ 
(Landwehr⸗) Regiment, den St. Iohanniters Orden 
zu verleihen geruht. 

Berlin, vom 28. April. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben Allergnaͤdigſt geruht, 
den bisherigen Aſſeſſor Karl Herrmann Zweifel 
zum Staats⸗Prokurator zu ernennen und iſt derſelbe 
beim Landgericht in Trier angeſtellt worden. 

Leipzig, vom 20. April. 

Auf die ungewoͤhnliche Geſchaͤftöſtille des vergan⸗ 
genen Winters, folgte die Reminisceremeſſe in Frank⸗ 
furt a. O., welche ſich der ruhig denkende Geſchaͤfts⸗ 
mann wohl unbedeutend vorausgedacht, aber doch kein 
ſo duͤrftiges Reſultat vermuthete. Damals lauteten 
alle Nachrichten, die man uͤber das Ausbleiben der 
auf dieſem Meßplatze gewöhnlich erſcheinenden Kund⸗ 
ſchaft erhielt, dahin, daß Alles zur Jubilate-Meſſe 
7 Leipzig wandern werde, indem, wie ubrigens 
auch ſehr richtig war, in Frankfurt a. d. Oder noch 
keine Eezeugniſſe feil geboten werden konnten, welche 


der herrſchende Mode⸗Geſchmack fuͤr Fruͤhjahr und 
Sommer ſanktionirt hatte. Wie nun Jeder im Le⸗ 
ben es an guten Hoffnungen nicht fehlen läßt, fo 
hoffte auch die handelnde Welt von der Leipziger Ju⸗ 
bilate-Meſſe wenigſtens ein ganz gutes Reſultat, und 
was iſt nun das Ergebniß der großen Wanderung 
von ſo vielen Tauſenden nach dieſem ſo laut geprie⸗ 
ſenen und gelobten Platze, ein weit geringeres als 
mittelmaͤßig und man kann ſagen ein ſehr mageres. 
Die kleinmuͤthigen Sorgen fo mancher Preufifchen 
Fabrikanten, werden hoffentlich bei ruhigem Nach- 
denken uͤber den wirklich lahmen Gang dieſer Meſſe 
gaͤnzlich ſchwinden, und Mancher wird daraus erſehen, 
daß das geliebte Vaterland durch feine hochſtehende Ins 
telligenz und ſeine Induſtrie nicht ſo große Furcht vor 
jener Concurrenz zu haben braucht. Wenn auch manche 
Verhaͤltniſſe in einigen Meſſen noch ſchwankend blei⸗ 
ben, fo wird doch Frankfurt a. O., wie ungünftig auch 
die Zeit⸗Perioden ſeiner Meſſen gewaͤhlt ſind, ſeinen 
guten Theil behalten und ein geregeltes Geſchaͤft fuͤr 
die Folge behaupten. Hunderte und abermals Hun⸗ 
derte wanderten hierher, nicht mit dem Vorſatze, um 
Einfäufe für wirklich reellen Bedarf zu beftiedlgen, 
ſondern eigentlich nur um dieſem großen kaufmaͤnni⸗ 
ſchen Kongreſſe beizuwohnen, und in dieſem Sinne 
iſt auch das Reſultat ausgefallen; die totale Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Erſchlaffung feit 6 Monaten hatte keinen wirk⸗ 
lichen Bedarf herbeigefuͤhrt, von keiner Seite war 
eine Veranlaſſung da, um der Meſſe einen lebhaften 
Impuls zu geben. In keiner Branche hat ein wirk⸗ 


lich ſpeciell zu verzeichnender Verkehr ſtattgefunden. 
Wie Fortuna mitunter den ch t gen beguͤnſtigt, ha⸗ 
ben einzelne Haͤuſer ihr Geſchaͤft gemacht, allein das 
allgemeine Reſultat, worauf wir unſere Blicke hef⸗ 
ten, iſt wirklich ſehr dürftig geweſen. Im Ver⸗ 
haͤltniß zu den hohen Seiden-Preiſen haben Seiden⸗ 
ſtoffe keine Anerkennung, ſondern nur magere Preiſe 
und geringen Abſatz gefunden. Elberfelder Waaren, 
namentlich ſeidene und halbſeidene Tuͤcher haben ihren 
geregelten Abſatz, beſonders bei ſchon laͤnger bekann⸗ 
ten und renomirten Haͤuſern behauptet. Ueber den 
Abſatz der Engliſchen Manufaktur-Waaren wird, ein⸗ 
zelne Artikel ausgenommen, ſehr geklagt. Dagegen 
haben Saͤchſiſche Artikel im Allgemeinen mehr Be⸗ 
gehr gehabt. 25 ; 
Aus Thüringen, vom 8. April. 

Der Erfurter Magiſtrat hat den Bewohnern dies 
fer Stadt die Annahme der fremden Silber- und 
Kupferſcheidemuͤnze unterſagt, die Koburg⸗Gothaiſche 
Regierung die Zuruͤckweiſung dieſer Muͤnze anbefoh⸗ 
len, und die Weimariſche Kraͤmer-Innung durch eine 
Anzeige hinſichtlich jener Muͤnze Zuruͤckweiſung aus⸗ 
geſprochen. Nun iſt aber, da in unſerer Provinz 
eine große Meuge Scheidemuͤnze (weil die Herzoge 
von Sachſen, die Fürften von Schwarzburg und 
Reuß deren ſeit einer Reihe von Jahren eine ziem⸗ 
liche Zahl haben prägen laſſen) kurſirt und eirkulirt, 
durch jene Verbote jeder Staat auf ſeine eigene ge⸗ 
wieſen, gleichwohl aber ſind auch die Begr nzungen 
und Enklavirungen fo vielfach, daß desfallſige Zers 
wuͤrfniſſe unvermeidlich find. Es iſt ſonach zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß die Vernichtung und Einſchmelzung die⸗ 
ſer Muͤnze und die Einfuͤhrung einer gleichmaͤßigen, 
für alle dem Zollverbande angehoͤrenden Staaten, recht 
bald ins Leben treten moͤge. Dies wird aber Opfer 
koſten, denn manche Staaten, worunter insbeſondere 
Weimar gehoͤrt, haben, wie man ſagt, fuͤr mehr als 
100,000 Nthlr. Silbermuͤnze, die an ſich zwar nicht 
zu den geringen gezaͤhlt werden darf, in einem Zeit⸗ 
raum von 18 Jahren praͤgen laſſen, und durch die 
Maaßregeln der Nachbarn wird daun die eigene Muͤnze 
ſaͤmmtlich in das eigene Land zuruͤckgedraͤugt werden. 

Wien, vom 22. April. 5 

Die Deutſchen Miniſterial⸗Konferenzen ſcheinen ſich 
mehr in die Länge zu ziehen, als man vermuthet 
hatte. Es waͤre moͤglich, daß einige der Konferenz⸗ 
Mitglieder von hier abreiſen und proviſoriſch durch 
andere erſetzt werden. Wegen der Schweiz wird im⸗ 
mer noch lebhaft unterhandelt. 5 

Ueber Trieſt iſt die Nachricht hier eingegangen, 
daß Se. Majeftät der König Otto von Griechenland 
bedeutend unwohl ſei, daß man dieſe Kraͤnklichkeit 
theils durch eine Art Heimweh, theils durch die Ver⸗ 
änderung des Klimas erklaͤrt, und von der Gewoͤh⸗ 
nung an daſſelbe recht bald Heilung hofft. 

Karlruhe, vom 20. April. f 

Ein Stuttgarter Handelshaus hat in Mannheim 


einige bedeutende Lokalitäten kaͤuflich an ſich gebracht, 
um dort, wenn das Großherzogthum dem großen 
Deutſchen Zoll-Vereine beigetreten iſt, eine Zucker⸗ 
Raffinerie anzulegen. Dieſes Handelshaus ſoll zum 
Betriebe des neuen Geſchaͤftes einen Fonds von 
100,000 Fl. beſtimmt haben. Auch ein Baſeler Fa⸗ 
brikaunt hat ſchon ſeine bedeutende Tuch-Manufaktur 
von Baſel nach Brombach bei Loͤrrach verlegt, weil 
er dieſelbe, wenn auch Baden dem großen Zoll-Ver⸗ 
eine angehören wird, dort kuͤnftig mit mehr Vortheil 
betreiben kann, indem ſeine Fabrikate groͤßtentheils 
nach Deutſchland abgeſetzt werden. Man glaubt, daß 
noch mehrere Schweizer und Elſaſſer Haͤuſer ihre an 
der Grenze gegen Deutſchland errichteten Fabriken ꝛc. 
dieſſeits des Rheins verlegen werden, indem fie ſonſt 
kuͤnftig ihre Fabrikate nicht mehr fo leicht wie bisher 
nach Deutſchland wuͤrden abſetzen koͤnnen und dieſen 
Markt doch nicht gern aufgeben möchten. — Bei dem 
Finanz⸗Miniſterium werden häufig geheime Sitzungen 
gehalten, worin allein über den Zoll-Verein verhan⸗ 
delt werden ſoll. > 
Baſel, vom 17. April. 

Geſtern Nachmittag iſt die Infanterie von Huͤ⸗ 
ningen abgegangen; dieſe Nacht haben die Dragoner 
Befehl erhalten, ſich auf den Marſch zu begeben. 

An mehreren Orten der Schweiz, und beſonders in 
dem Kanton Bern, verbreiten ſich beunruhigende Ges 
ruͤchte. Seit infgen Tagen ſpricht man von einer 
neuen Verſchwoͤrung, welche zum Zwecke hätte, alle 
conſtitutionellen Regierungen und alle Einrichtungen, 
die feit der Julius⸗Revolution in den Kantonen eins 
geführt worden, zu ſtuͤrzen. Luzern ſoll der Hauptſitz 
der Reaktion ſein. 

5 Aus dem Haag, vom 22. April. 
Der Prinz und der Erbprinz von Oranien gingen 
am 19ten von hier nach dem Hauptquartier ab. 

In der Richtung von Gent find am 19. d. M. 
ſtarke Kanonenſchuͤſſe gehoͤrt worden und man glaubt, 
daß in dieſer Stadt wiederum Unruhen ausgebrochen 
ſeien. Unſere Truppen an der . von Oſt⸗ und 
Weſt⸗ Flandern find mehr konzentrirt worden und 
haben ihre Wachſamkeit verdoppelt. 

„Antwerpen, vom 19. April. 

Unſere Stadt konnte, geſtuͤtzt auf die fottwaͤhrend 
herrſchende Ruhe, hoffen, von jeder erceptiouellen 
Maaßregel befreit zu bleiben. Indeß vernehmen wir, 
daß Verbannungs⸗Mandate mehreren hier ſeit langer 
Zeit ſeßhaften Hollaͤndern ſigniſteirt worden find, 
Man nennt die Herren Ergemers, Levoir, Van Ous 
veland und Van Reeuth. Alle dieſe Perſonen ge⸗ 
hoͤren dem Handelsſtande an, und wir glauben nicht, 
daß eine derſelben je gegen die Regierung geſchrieben 
hat. Die Miniſter werden den Kammern Rechen⸗ 
ſchaft Über die Beweggründe zu dieſer Maafiregel zu 
geben haben. Es ſcheint, daß dieſe 4 Fremden fi 
an das Gericht gewendet haben, und daß heute Nach⸗ 
mittags uͤber ihr Geſuch beſchloſſen werden wird. 


Paris, vom 20. April. 5 

Der National ſagt: „Wir fragen jeden vernuͤnf⸗ 
tigen Menſchen, ob, Wenn man unter der vorigen 
Regierung geſagt haͤtte: „„Es wird eine Revolution 
ftattfinden, die den Thron umſtuͤrzt; dieſe Revolution 
wird durch das Volk gemacht werden; aber das Volk 
wird keinen Nutzen daraus ziehen; die Laſten, die 
ganz beſonders auf dem Volke ruhen, werden nicht 
Alice, wohl aber noch ſchwerer gemacht werden; 
der Thor⸗Zoll der großen Städte, gegen den es ſeit 
fo langer Zeit proteſtirt, wird beibehalten und vers 
mehrt, eben fo wird das Salz⸗ und Tabacks⸗Mono⸗ 
pol beibehalten werden; und man wird Denjenigen, 
der ſich gegen daſſelbe auflehnen ſollte, als Rebellen 
behandeln; die Zoll-Geſetze, welche zum Nachtheile 
der kleinen Grundbeſitzer und der Konſumenten ab⸗ 
gefaßt ſind, werden nicht veraͤndert werden; es wird 
ſtets eine ungeheure Armee bereit gehalten werden, 
nicht um der Wuͤrde und der Macht Frankreichs zu 
dienen, ſondern eingeſtaͤndlich, um das Volk im Zaume 
zu halten. Allen Bitten um Ausdehnung der poli- 
tiſchen Rechte wird man eine Charte entgegenſetzen,) 
die die Nation nicht gemacht und nicht ſanctionirt 
hat; endlich wird man ſich nicht damit begnuͤgen, die 
druͤckendſten Geſetze aus der Zeit der Kaiſerl. Re⸗ 
gierung wieder auszugraben, ſondern man wird ſie 
noch durch eine außerordentliche Verſtaͤrkung der Stra⸗ 
fen befeſtigen!““ — wir fragen, ob ſich irgend Je⸗ 
mand bei ſolchen Prophezeiungen eines unglänbigen 
Lächelns hätte erwehren konnen? und doch wuͤrden 
Ni Propbezeiungen die Wahrheit noch nicht erreicht 
haben. 1 

Ein Marſchall, der immer fehr gut von allen Nach 
richten, die bei Hofe empfangen werden, unterrichtet 
zu ſein pflegt, hat geaͤußert, der Verluſt der Truppen 
in Lyon ſei unbedingt auf 16—1700 Mann, der der 
Inſurgenten nicht unter 6000 anzunehmen. — Oft⸗ 
mals hörte man in den Reihen der Inſurgenten rus 
fen: „Nehmt die Fuͤhrer aufs Korn!“ In der That 
iſt der Verluſt an Offizieren unverhaͤltnißmaͤßig groß; 
allein 33 Capitains ſind gefallen. 

Im Jahre 1832 hat man in Paris 3000 Ver⸗ 
haftungen vorgenommen, 1833 waren es 9000, von 
denen nach kuͤrzerer oder längerer Zeit 4900 wieder in 
Freiheit geſetzt wurden; 1834 wird man wahrſchein⸗ 
lich auf die Summe beider vorigen Jahre kommen. 

Liſſabon, vom 5. April. 
Die Landung bei Caminha, die Offenfive, welche der 

ouverneur von Porto mit Mann ſogleich un⸗ 
ternahm, als er jene e Kan waren hinlaͤng⸗ 
lich, um die ganze Provinz Minho, die Feſtung Va⸗ 
lenea ausgenommen, zu okkupiren. Die Migueliſten 
gingen über den Tamega und vertheidigten Amarante. 
In dieſem Augenblick wird der Herzog von Terceira 
den Ober Befehl derſelben ſchon übernommen haben; 
die unter feinem Kommando ſtehende Divifion wird 
aus 4000 Mann, 500 Kavalleriſten einbegreifen, be⸗ 


Maria's hat ſeine Ausfuͤhrung erhalten. 


ſtehen. — Der Baron von Villa Ponca, aͤlteſter 
Sohn des Visconde von Pezo da Regog, fetzigen 
Chefs der Familie Silveira, hat ſich dort fuͤr Donna 
Maria erklaͤrt. Dies iſt nicht zu verwundern, denn 
feit 1820 hat jene, in den Nord⸗Provinzen mächtige 
Familie, ihr politiſches Glaubens- Bekenntuiß vier 
Mal geändert. — Die Stadt Caſtello Branco, Haupt⸗ 
ſtadt der Provinz Unter-Beira, hat ebenfalls Donna 
Maria proklamirt. 
— Vom 7. April. Der mit der befferen Jahres⸗ 
zeit zu beginnende Offenſiv⸗Plan der Generale Donna 
3 Er beruhte 
darauf, die aͤußerſt feſte Stellung von Santarem nur 
zu beobachten, dagegen aber von den beiden aͤußerſten 
Endpunkten Portugals, Algarbien und dem Minho 
aus Offenſiv⸗ Operationen nach dem Mittelpunkte zu 
beginnen. Der unbeſchraͤnkte Beſitz des Meeres und 
die Leichtigkeit, vermittelſt der Dampfſchiffe, ganz 
unabhaͤngig von Wind und Wetter, Detaſchements 
innerhalb 24 Stunden von Liſſabon aus, ſei es an 
die Muͤndung des Minho oder des Guadiana, zu 
bringen, mußte jene Operationen ausnehmend beguͤn— 
ſtigen. Deſſenungeachtet tadelten die Militairs wohl 
mit Recht die aus dieſer doppelten Operations- Linie 
hervorgehende Zerſplitterung der dazu zu verwenden 
den, ohnedies nicht bedeutenden Streitkraͤfte. Die 
Unternehmungen von der Seite von Algarbien haͤtten 
fi) daher auf eine bloße, eine Diverfion zu machen 
beſtimmte Demonſtration und zwar um ſo mehr be— 
ſchraͤnken muͤſſen, als die von Algarbien aus debou— 
ſchirende Kolonne bei ihrem Vorgehen in Alemtejo 
den Angriffen der uͤberlegenen Kraͤfte ausgeſetzt blieb, 
welche der General Don Miguels von Santarem 
aus gegen ſelbige zu detaſchiren im Stande war. 
Deſſenungeachtet ſuchten die hieſigen militairiſchen 
Leiter der Bewegung von Algarbien aus einen ent⸗ 
ſcheidenden Charakter zu geben, und mit dieſem Feh⸗ 
ler noch nicht zufrieden, vereinzelten f die dazu be⸗ 
ſtinunten Streitkräfte, dergeſtalt, daß eine von Eos 
tubal abgehende Kolonne ihre Vereinigung mit dem 
Haupt⸗Corps an der Guadiana aufjuchen ſolle. Auch 
iſt dieſe ganze im ſuͤdlichen Portugal projektirte Uns 
ternehmung fehlgeſchlagen, und Bernardo da Sa, 
nachdem er bis Moura vorgedrungen geweſen, ohne 
ein ernſtliches Gefecht geliefert zu haben, auf Algar⸗ 
bien zutuͤckgefallen. 
London, vom 19. April. 
Unterhaus. Sitzung vom 17. April. Lord Al⸗ 
thorp erhebt ſich, um dem Hauſe die verbeſſerten 
Arniengeſetze vorzulegen. „Ich glaube, daß ich dem 
Parlament keinen wichtigeren Gegenſtand zum Vor⸗ 
trag bringen kann. (Hoͤrt.) Der jetzige Zuſtand der 
Armengeſetze in England hat lange Zeit die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der ausgezeichnetſten Maͤnner des Landes in 
Anſpruch genommen. Seit mehreren Jahren ſind 
Klagen dagegen erhoben worden, denn alle Klaſſen 
fühlten die Laſt derſelben, zumal aber die Arbeiter. 


* 


Wir haben es daher für das angemeſſenſte gehalten, 
eine Kommiſſion mit der Unterſuchung dieſer Zus 
ftände zu beauftragen, und dieſe hat einen ſehr werth⸗ 
vollen und ſchaͤtzbaren Bericht daruber geliefert. (Hört, 
hoͤrt!) Derſelbe zeigt, welcher großen Verbeſſerungen 
die Verwaltung der Armengeſetze in England faͤhig 
iſt, und hat uns ein ſo furchtbares Gemaͤlde des 
Schreckens und des Elendes gegeben, wo eine miß⸗ 
braͤuchliche Anwendung dieſer Geſetze ſtattfand, daß 
wir daraus die größten Vortheile ſchoͤpfen muͤſſen. 
(Hoͤrt!) Das bisherige Syſtem war zerſtoͤrend fuͤr 
die Sittlichkeit und zu Grunde richtend fuͤr das Land. 
Man hatte ein Ackergeſetz vorgeſchlagen, allein dies 
wuͤrde noch zu ſchlimmmeren Dingen führen. Lange 
Zeit waren die Armengeſetze in England heilſam ge⸗ 
weſen, allein erſt am Ende des vorigen Jahrhunderts 
wurde ein Prinzip angenommen, welches, obgleich in 
einem N menſchenfreundlichen Sinn gedacht, 
doch ein großer Irrthum war. Es wurden Zwangs⸗ 
maßregeln angewendet, um den Armen eine behag⸗ 
liche Lage zu ſchaffen. Indeſſen viele Perſonen, die 
freudig zur Verbeſſerung des Zuſtandes ihrer Mit⸗ 
bruͤder beigetragen haben wuͤrden, wenn es von ihrem 
freien Willen abhängig geweſen wäre, mochten nicht 
dazu gezwungen ſein. Ich trage daher darauf an, 
daß es uns erlaubt ſei, ein neues Armengeſetz einzu⸗ 
bringen.“ (Lauter Beifall.) 
Unterhaus. Sitzung vom 18. An der Tages⸗ 
ordnung war die Erwägung der Königlichen Botſchaft 
in Bezug auf die Statuten des Bath⸗Ordens. Hr. 
Stanley erhob ſich, um dem Hauſe eine naͤhere Mit— 
theilung daruͤber zu machen. „Im Jahre 1814“, 
ſagte er, „wurde die Zahl der Ritter des Bath⸗Or⸗ 
deus bedeutend vermehrt und letzterer in drei Klaſſen 
getheilt, waͤhrend es fruͤher nur eine Klaſſe gegeben 
hatte. Von da bis jeßt wurden keine neue Statuten 


entworfen, und Se. Maieftät haben es unter ſolchen wogegen Sir F. 


Umftänden für angemeſſen gehalten, neue Statuten 
für den Orden zu erlaffen, damit die Zahl der Rit⸗ 
ter auf ein gewiſſes Quantum beſchraͤnkt werde, weil 
ſonſt die Verleihung des Ordens keine Auszeichnung 
mehr fein wuͤrde; denn wenn die Zahl der damit 
Beliehenen ſich zu ſehr vermehrte, ſo waͤre zu fuͤrch⸗ 
ten, daß der Orden in den Augen des Publikums 
allen Werth verlieren möchte. Da nun in dieſem 
Hauſe oft Klagen daruͤber laut geworden ſind, daß 
die Offiziere der Land- und Seemacht, wenn ihnen 
diefe Auszeichnung verliehen wird, von der Entrich⸗ 
tung der damit verbundenen Gebühren nicht befreit 
ſeien, ſo denke ich, der Vorſchlag, daß dieſelben in 
der Folge dieſe Gebühren nicht mehr zu entrichten 
haben ſollen, wird allgemeine Unterſtüͤtzung finden. 
Ein großer Theil dieſer Gebühren wird nicht von den 
Ordens⸗Beamten bezogen, fondern vom den Kammer⸗ 
herren, von den im Departement des Lord⸗ Kanzlers 
angeſtellten Beamten und Anderen; 6 Pfund erhaͤlt 
unter Anderen auch des Königs Barbier, wofür ich 


* 


* 


gar keinen Grund einſehen kann. (Gelaͤchter.) Der 
ganze Betrag der zu zahlenden Gebühren beläuft ſich 
auf 368 Pfund. Waͤhrend der letzten 30 Jahre hat 
das Publikum jaͤhrlich im Durchſchnitt an 200 Pfd. 
für ſolche Gebühren zahlen muͤſſen, weil man es nicht 
für anſtaͤndig haͤlt de von Fremden, denen dieſer 
Orden verliehen wird, einzufordern. Es iſt nun im 
Vorſchlage, die Ordens-Beamten von 9 auf 4 zu 
reduciren, ihr Gehalt aus der Civil-Liſte zu beſtreiten 
und die ihnen zukommenden Gebuͤhren abzuſchaffen; 
da aber mehreren dieſer Beamten ihre Gehalte und 
Gebühren durch Patente garantirt find, fo iſt es nicht 
mehr als billig, daß fie eine Entſchaͤdigung für den 
ihnen erwachſenden Verluſt erhalten. Deshalb trage 
ich darauf an, daß die Kommiſſarien des Schaß⸗ 
Amtes ermaͤchtigt werden, diejenigen Beamten des 
Bath⸗Ordens, welche die ihnen zugeſicherten Gebuͤh⸗ 
ren in Folge der neuen Statuten verlieren, auf eine 
angemeſſene Weiſe aus dem konſolidirten Fonds des 
Vereinigten, Koͤnigreichs zu entſchaͤdigen.“ Herr 
Hume erklaͤrte ſich gegen dieſe Motion und ſchlug 
als Amendement vor, daß die Botſchaft einem beſon⸗ 
dern Aus ſchuß zur Erwägung und Berichterſtattung 
überwiefen werde; er meinte, daß die Verleihung der 
Orden blos ein Appendix des Koͤnigthums ſei und 
die Ration nichts angehe, weshalb ſie auch keine 
Gelder fuͤr die Beſoldung der dazu benoͤthigten Bes 
amten bewilligen koͤnne, ſondern den Souverain in 
dieſer Hinſicht auf feine Civil⸗Liſte verweiſen muͤſſe, 
Freilich ſei es eine allgemeine Klage, daß die Ges 
bühren, welche für die Verleihung von Wurden und 
Ehrenſtellen entrichtet werden muͤßten, oft ſo hoch 
ſeien, daß man fie nicht erſchwingen koͤnne, aber dies 
ſei nicht allein bei dem Bath s Orden, ſondern bei 
allen Auszeichnungen und bei vielen Ernennungen der 
Fall. Sir S. Whalley unterſtuͤtzte das Amendement, 
Codrington und Sir Robert Peel 
dem Antrag des Herrn Stanley beipflichteten, der 
auch ſchließlich genehmigt wurde. 
ondon, vom 22. April. 

In der heutigen Sigung des Untethauſes trat Hr. 
O'Connell mit ſeiner Motion hinſichtlich der Unions⸗ 
Aufhebung hervor und trug dabei „ wie er es früher 
angekündigt hatte, auf Zählung des Hauſes an. 

Am 19. d. iſi der bisherige Ober efehlshaber der 
Engl. Flotte im Mittelmeer, Sir Pulteney Malcolm, 
in Portsmouth angekommen. Sein Nachfolger, Sit 
Joſias Rowley, hatte den Haupttheil der Flotte im 
Hafen von Malta verfammelt, um ſogleich den Um⸗ 
ſtaͤnden nach handeln zu kzunen. Indeß hatte bei 
dem Abgange des Sir P. Malcolm Alles ein ziem⸗ 
lich friedliches Anſehen. Es waren Nachrichten da, 
daß die Ruſſiſche Flotte in Sebaſtopol liege und die 
Tuͤrkiſche bei Konſtantinopel, beide zwar vollkommen 
ausgeruͤſtet, um in See zu gehen, aber, wie man 
glaubte, fürs Erſte wenigstens nicht zu einer den 
Intereſſen Englands feindlichen Thaͤtigkeit berufen 


Die Tuͤrkiſche Flotte war, wie es hieß, beſtimmt, 
Samos zu unterwerfen und daun nach Tunis und 
Tripolis zu ſegeln. 

In Oldham, bei Mancheſter, wo bekanntlich die 
Arbeiter⸗Vereine bereits zu blutigen Auftritten geführt 
haben, iſt die Ordnung noch immer nicht hergeſtellt. 
Die ganze Stadt iſt militairiſch beſetzt, alle Fabriken 


ruhen, alle Laͤden find gefchloffen, und 12,000 Ar⸗ 


beiter ziehen ſeit mehreren Tagen ohne Brod und 
Arbeit in der Stadt herum; fie halten ihre Ver— 
ſammlungen an verborgenen Orten außerhalb der 
Stadt und haben beſchloſſen, nicht eher wieder Ar— 
beit anzunehmen, als man ihrem Verlangen nach⸗ 
iebt. Auch die Fabrikherrn haben eine Verſamm— 
ung gehalten, in welcher ſehr verſchiedene Meinungen 
laut wurden, doch ſollen endlich Unterhandlungen an⸗ 
geknuͤpft worden ſein. 

Briefe aus Madrid vom 13ten, welche die Times 
mittheilt, melden, daß die Spaniſche Regierung nun⸗ 
mehr die Regierung der Donna Maria anerkannt, 
und eine Offeuſiv⸗ und Defenſiv-⸗Allianz mit Don 
Pedro abgeſchloſſen habe. Dieſe und andere Mas 
drider Briefe vom Sten erwaͤhnen des neulich von 
Franzoͤſiſchen und Engliſchen Blaͤttern gemeldeten 
Spaniſchen Miniſter⸗Wechſels nicht. 

St. Petersburg, vom 19. April. 

Am 29. dieſes iſt das Geburtsfeſt Sr. Kaiſerl. 
Hoheit des Großfuͤrſten Ihronfolgerd, der diesmal, 
bei der Zuruͤcklegung ſeines 16ten Lebensjahres, von 
ſeinem Durchlauchtigen Vater, dem Kaiſer, unter 
beſonderen Feierlichkeiten zur Majorennität erhoben 
werden und feinen erſten Eid der beſtehenden Reichs⸗ 
Verfaſſung ſchwoͤren wird. In dieſer Beziehung 
werden glaͤnzende Feſtlichkeiten in der darauf folgen⸗ 
den Oſterwoche ſtatthaben, zu welchen hier jetzt große 
Vorbereitungen getroffen werden. 

In der Deutſchen Kolonie Madſchar, 120 Werſt 
von Karoſt und Paͤtigorsk, am Betſchtau in der dieſſei⸗ 
tigen Steppe des Kaukaſus belegen, wurde am 24. 
Oktober 1832 die von dem dortigen evangeliſchen 
Prediger Koͤnig mit vieler Treue gepflegte Schule 
plotzlich von 35 Tſcherkeſſiſchen Reitern umzingelt. 
In Abweſenheit der auf ihren Feldern arbeitenden 
männlichen Koloniſten war es einer muthvolleu Deuts 
ſchen Frau bereits gelungen, den größten Theil der 
Kinder, nach Schließung der Thuͤr, durchs Fenſter 
zu retten, als die Tſcherkeſſen eindrangen, den die 
Kinder beſchirmenden Paſtor Koͤnig mit Flinten⸗ 

en angriffen und, nachdem eine Kugel ihm den 
Arm durchbohrt hatte, jene Frau nebſt 15 Kindern, 
namlich 11 Deutfche, 1 Kalmüͤckiſches und 3 Arme⸗ 
niſche Schulkinder, gefaͤnglich entfuͤhrten. Einen die⸗ 
fen Kinderraub betreffenden Bericht des Miſſionairs 
Zaremba vom 28. Januar 1833 nahmen die Dor⸗ 
patſchen Evangeliſchen Blätter auf. Darauf wurden 
dem Herausgeber derfelben aus verſchiedenen Gegen⸗ 
den des Reichs in wenigen Monaten eine Menge 


milder Gaben zur Loskaufung jener armen Kinder, 
bis zu dem Geſammt- Betrage von 2351 Rub. 57 
Kop. B. A. zugeſandt, wozu auch mehrere Leſer der 
Evangeliſchen Blaͤtter zu Koͤnigsberg in Preußen ein 
Anſehnliches beigeſteuert hatten. Der letzte Brief, 
der die neueſte Nachricht uͤber die armen, erſt zum 
Theil losgekaufteu Kinder enthält, iſt vom 15. No⸗ 
vember 1833. — Die Loskaufung iſt mit mannig⸗ 
fachen Schwierigkeiten verknuͤpft, da Diejenigen, welche 
ſich zu dieſem Zwecke in die Mitte der wilden Hor⸗ 
den der Tſcherkeſſen begeben mußten, ſich muthig der 
augenſcheinlichſten Gefahr bloßſtellten uud nur mit 
aͤußerſter Vorſicht verfahren konnten. 

auplia, vom 12. Maͤrz. 

Man hat hier Nachrichten aus Samos, daß die 
Mehrzahl der Einwohner dieſer Inſel ſich um keinen 
Preis dem Sultan unterwerfen will. Sie haben 
vielmehr, dem Vernehmen nach, beſchloſſen, ihre Ins 
b zu verlaſſen, und durch eine Deputation bei der 

ieſigen Regierung die Erlaubniß zur Ueberſiedelung 
nach Negropont (Eubdͤa) zu erbitten, um daſelbſt eine 
neue Stadt zu gruͤnden. Wird ihnen dieſes Anſuchen 
bewilligt, ſo duͤrfte ſich Negropont durch die Thaͤtig⸗ 
keit und das Vermoͤgen dieſer wackeren Inſulaner 
bald in einen bluͤhenden Zuſtand erheben. Denn 
ſchon iſt die Anlegung einer andern Stadt, Eretria, 
welche die Ipfarioten bewohnen werden, beſchloſſen, 
und bereits der Plan dazu entworfen. Ipſara's 
tapfere Bewohner, welche ſich groͤßtentheils in Syra 
und Aegina vorläufig niedergelaſſen, haben dieſen Bes 
ſchluß mit Dank und Freude aufgenommen, und da 
Eubda fo viele gute Häfen hat, fo iſt für ihre Schiffs 
fahrt aufs beſte geſorgt. ö 


Offieielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachun 


den Remonte⸗Ankauf in Pommern pro 1884 betreffend. 


Die in dieſem Jahre in der vorgenannten Provinz an⸗ 
beraumten Remonte⸗Maͤrkte, ſollen wie früher durch eine 
Militair⸗Kommiſſion an nachbenannten Tagen abgehalten 
werden: 5 

den 17ten Juli in Treptow a. T., 


s 1Sten = s Schwichtenberg, 
„ 19ten ⸗ „ Demmin, 
„ Blten = s Anklam 
s Dften = Spantikow, 
s fſten Aug. = Ueckermuͤnde, 
» Hiten = s Pyritz, 
» 13tn „ Naugardt, 
* tläaten „ 5» Trepiow a. R. 


Die erſtandenen Pferde werden wie gewoͤhnlich zur 
Stelle abgenommen und baar bezahlt. 

Ueber die erforderlichen Eigenschaften der zu geftellene 
den Pferde und die ſonſtigen Bedingungen bei dieſem 
Kaufe, ee ich mich auf die in den früheren 1 
erlaſſenen Bekanntmachungen, worin dieſe hinlänglich aus⸗ 
einandergeſetzt find. Die Kommiſſion ift auch in dieſem 
Jahre beauftragt, As und 5jährige Pferde, wenn fie auch 

es nur nicht verbraucht find, beſonders aber ſolche, die 
ch zu Attillerie⸗Zug⸗ Pferden eignen, zu kaufen, weshalb 


ich die Herren Züchter auffordere, wenn fie dergleichen 
Pferde beſitzen und geneigt fein ſollten, fie zu veräußern, 
ſolche auf den Märkten der Kommiſſion zur Auswahl 
mit vorzuſtellen. Berlin, den 20ſten Mär; 1834, 
er General-Major und Remonte⸗Inſpekteur. 
; (gez.) Beier. 
Bekannt mach un g. 

Der Muͤhlenmeiſter Beſchoren beabſichtigt in ſeiner 
+ Meile von der Stadt Greifenhagen belegenen Bock⸗ 
windmühle, neben dem vorhandenen Mahlgange noch 
einen Grüͤt⸗ und Graupengang anzulegen. 

Diefe Müßhlenerweiterung wird nach H. 6. des Edikts 
vom 28ſten Oktober 1810 hierdurch zur offentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, damit diejenigen, die eine Gefährdung ihrer 
Rechte befürchten, ihre gehörig motivirten Widerſpruͤche 
binnen 8. Wochen Praͤcluſisfriſt entweder bei dem Bau⸗ 
herrn, oder bei dem unterzeichneten Landraths-Amte an⸗ 
bringen konnen. Greifenhagen, den 12ten April 1834. 

Koͤnigliches Landrathe⸗Amt Greifenhagener Kreiſes. 
J. A. Der Kreis⸗Deputirte Zierold. 

Wir Blürgermeiſter und Rath der Stadt Loitz thun 
kund: Es haben der Nagelſchmied Auguſt Gottlob Schuͤ⸗ 
nemann und deſſen Ehefrau, geborne Johannß hieſelbſt, 
Uns supplicando zu vernehmen gegeben, welchergeſtalt 
ſie ihren Umfsnden gemäß defänden, ſich einander unter 
obrigkeitlicher Genehmhaltung die unter den hieſigen Ehe⸗ 
leuten obwaltende ſtatutariſche Gemeinſchaft der Guͤter 
dergeſtalt aufzuheben, daß einer fuͤr des andern Hand⸗ 
lungen, Contracte und Schulden nicht gehalten ſein ſolle, 
weshalb denn fie, Supplicanten, ſich genöthiget ſähen, 
Uns geziemend zu bitten, mediante proelamate publico 
die Aufhebung der bisher unter beiden Eheleuten vorge⸗ 
walteten ſtatutariſchen Communio bonorum zu, Jeder⸗ 
manns Wiſſenſchaft zu bringen, damit binkünftig Nies 
mand, der mit einem oder andern Theile handeln oder 
contrahiren würde, jenes passus wegen mit der Unwiſſen⸗ 
heit ſich zu entſchuldigen haͤtte. Wenn nun dieſes Pro- 
lama gebetener Maßen gerichtlich erkannt und valois 
enriae affigirt worden: als wird ſolches auch hierdurch 
oͤffentlich bekannt gemacht. : 

Datum Loitz, den 22ſten April 1834. 

(L. Nomine Senatus, 
subse. Dr. Zacharige, Cons. dir. 


Literariſche und Kunſt- Anzeigen. 5 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Stettin bei F. H. Morin, 
u haben: et 
5 Girardin: Die Fabrikation der 
Parfümerien 
und Schönheitsmittel. Oder Anweiſung, alle Arten wohl⸗ 
riechender Waſſer, Pomaden, Schminken, Paſten, Raͤu⸗ 
cherpulver ze. . zu bereiten und zu gebrauchen. Aus 
dem Franzoͤſiſchen überfegt und mit Zuſätzen vermehrt. 
8. Preis 124 for. 


Verbindung. 
Unſere am 2öften d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung, erlauben wir uns en Bekannten hier⸗ 
durch anzuzeigen. Stettin pen April 1834. 
ugu obeck. 
Emilie Lobeck, geb. Hils bach. 


Entbindung. 


Geſtern Abend wurde meine Frau, geborne Saling, 
von einem gefunden Knaben glücklich entbunden. 
Stettin, den 29ften April 1934. Euchel. 
f 5 


Gerichtliche Vorladungen. 


Da uͤber die künftigen Kaufgelder des hier vor dem 
Anklammer Thore auf dem Tornenfchen Stadtfelde be⸗ 
legenen, dem Paraſolmacher Johann Philipp Marcks 
gehörigen Aderwerfe, auf den Antrag eines eingetragenen 

laͤubigers, der Liguidations-Prozeß eröffnet worden iſt, 
1 haben wir zur Anmeldung und zur Nachweiſung der 
luſprüche ſammilſcher bekannter und undekannter Glau⸗ 
biger an das Grundstück oder deſſen Kaufgeld einen Ter⸗ 
min auf den litten Juni d. 777 Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Herrn Fuſtiz⸗Nath von der Goltz im 
Stadtgericht angeſetzt, zu welchem die unbekannten Glaͤu⸗ 
biger, denen bei etwanigem Mangel an Bekanntſchaft 
die Herren Juſtiz⸗Commiſſſons⸗Raͤthe Zitelmann, Boh⸗ 
mer und Juſtiz⸗Commiſſarius Hartmann zu Mandatarien 
borgeſchlagen werden, unter der Warnung vorgeladen 
werden, daß die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen an 
das Geundſtück präcludirt, und ihnen damit ſowohl gegen 
die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 
als gegen den Käufer des Grundstücks ein ewiges Stille 
ſchweigen auferlegt werden wird. 

Stettin, den 28ſten Janugr 1834. 

. * Königliches Stadt⸗ Gericht. 

Edictals Citation. 

Auf den mae e Furators werden der Matroſe 
Johzun Michael Koehn, geboren den Sten Dezbr. 1777 
zu Neu⸗Rothemühl, welcher im Frühjahr 1803 feinen 
damaligen Wohnort Eggeſin hieſſgen Amts in der Ab⸗ 
ſicht verlaſſen hat, um in Stettin ſich als Matroſe zu 
verheuern, ſeitdem aber gaͤnzlich verſchollen iſt, oder die 
von ihm etwa nich e 0 unbekannten Erben biers 
durch vorgeladen, fid) vor oder in dem auf den Uiten 
Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, hieſelbſt vor uns 
anberaumten Termine perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden 
und weitere W zu erwarten, widrigenfalls der 
ꝛc. Koehn für todt erklärt und fein zurückgelaſſenes Vers 
mögen feinen gefeslihen Erben ausgeantwortet werden 
wird. Ueckermünde, den sten Februar 1834, 

Königl. Preuß. Ruftij Amt. 
. _ __ Romgl, Preuß. Juſtiz⸗Amt. 
Auktionen. 


„ Brennholz⸗Verkauf 

im Königl. Forſt⸗Reviere Putt. 
‚gem öffentlichen meiſtbietenden Verkauf einer Quans 
wat Kiefern Klobenz u. Ruüppelbolt iſt den often Mai e. 
Termin im Puͤnkruge anberaumt, welches zur offentlichen 
Kenntnis gebracht wird. Witt, den 19. April 1834, 

B21 Bechtold, Oberforſter. 
efanntmadung. 
Den Alten Mai c. ſoll im Königl. Pitfhen Forſt⸗ 
Reviere Dauholz auf dem Stamme in größeren und ge⸗ 
* Betraͤgen meiſtbietend verkauft werden. 
= anlage ch ng 2 5 5 Pi 
age, Morgen r, auf der Oberfoͤrſterei Puͤtt ei 
ind Pan, den 23ften April 1894. dir 
Bechtold, DOberförfter, 


Nachlaß⸗ Auktion | 
Donnerſtag den Iften Mai c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen an der hollaͤndiſchen Windmühle No. 1185, die 
nachbezeichneten ee öffentlich verſteigert werden: 
Gold, Silber, 1 Stuguhr, Porcelain, Glas, Kupfer, 
Meſſing, Leinen- und Tiſchzeug, Damen⸗Kleidungsſtücke, 
Leibwaͤſche; ferner mahagoni und birkene Meubles, wos 
bei: 1 Fortepiano, Sopha, Schreib⸗Secretaire, Schen⸗ 
ken, Spiegel, Naͤhtiſche, Kleiderſpinde, Tiſche, Stühle, 
ingleichen Haus- und Küchenger th. 5 

Die Zahlung des Meiſtgebots muß unmittelbar nach 
dem Zuſchlage erfolgen. 5 
Stettin, den 21ſten April 1834. Reisler. 


5 Verkäufe beweglicher Sachen. 
N lll lll e 
Sommermützen in neueſten Formen und in großer Fi 
+ Auswahl empfiehlt 1 


* 


2 F. Heider, Kürfchner 4 
2 Reifſchlaͤgerſtraße No. 90, im aufe des Hand⸗ 
2 ſchuhmachers Hrn. Praͤger, Beutlerſtr.-Ecke. 7 


N ll ll eee * 


Gute Kartoffeln ſind in kleinen und großen Parthien 
auf dem herrſchaftlichen Hofe in Schöningen zu haben. 
Matten, ; 
Nuſſiſche ſtarke, Roll⸗Matten in großer Auswahl, bei 
Albert Engelbrecht. 
Wir gelangten vorgestern in Besitz unserer In 
letzter Leipziger Messe gekauften Waaren, wodurch 
unser Lager sowohl in Galanterie-Modesachen, als 
andern kurzen Waaren — sehr bereichert ist, 
Zugleich offeriren wir den Herren Wiederverkän- 
fern unser Lager zur Complettirung des Ihrigen, 
da wir, vermöge angeknüpfter Verbindungen, im 
Stande sind, die Preise für gute Waaren so zu 
stellen, dass Sie sich dieselben auf den Messen 
nicht billiger beschaffen können, 
G. €. Schubert & Comp., Heumarkt No. 48. 


Beſten, fehr gut conſerpirten 1831er Königsberger 
Kron⸗Sae⸗Leinſaamen, billigſt bei 
— Iſaac Salingre oucces. 
Neuen weißen und rothen 1 billigſt bei 
Wilhelm Geiſeler. 


— 


Vermiethbhung e n. 
„An der kleinen und großen Ritterſtraßen-Ecke No. 811 
iſt in der zweiten Etage ein meublirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen. 5 
Es ſind bei mir noch mehrere Sommer⸗Stuben, zu⸗ 
gleich auch ein Luſthaus nebſt Garten zu vermiethen. 
Kronenhof, den 23. April 1834. Stumpf. 
Eine Stube, Kammer u. Zubehör iſt ſogleich Frauen⸗ 
ſtraße No. 892 an kinderloſe Leute zu vermiethen. 


Woh nungs Veränderung. 

Da ich meine Wohnung von der Laſtadie nach der 
Fiſchmarktſtraße in dem Haufe des Hrn. Junke No. 1082 
verlegt habe, ſo empfehle ich mich mit recht vorzuͤglich 
höner Tiſchbutter, fo wie mit allen Sorten guter Koch⸗ 
utter, und bitte meine geehrten Kunden, mir auch ferner 
das Zutrauen zu ſchenken, deſſen ich mich bisher zu er⸗ 


freuen hatte; auch empfehle ich recht ſchoͤnen rohen und 

ekochten Schinken, und verkaufe ſolchen in einzelnen 

funden, ſowie auch im ge zu N Preiſen. 
EN e. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein junger Menſch von Außerhalb und guter Er iehung, 
kann als Lehrling in ein hieſiges Material⸗Geſchaͤft ſo⸗ 
glich placirt werden. Näheres Pladdrin No, 98 im 

aden. 

Einige junge Mädchen, die im Nähen gut geübt, fo 
wie die Hagr⸗Arbeiten zu erlernen geneigt find, können 
ſogleich beſchaftigt werden bei 

Joſ. Neeß, Friſeur, breite Straße No. 362. 

Junge Maͤdchen, welche fein Naͤhen, Sticken ꝛc., er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden am Roßmarkt No. 702 
eine Treppe hoch. ö 

Ein Tafeldecker, mit guten Zeugniffen verſehen, welcher 
Franzoöſiſch ſpricht und gut Billard ſpielt, wünfcht in 
einem Gaſthofe oder in einem anſtaͤndigen Ef ⸗Hauſe 
zum [ſten Juni wieder placirt zu werden; das aͤhere iſt 

erfragen in der Moͤnchenſtraße No. 459, bei Herrn 


ade. 

Offene Stellen ; 
für zwei Handlungsgehuͤlfen, drei Oekonomen und eine 
Erzieherin, und koͤnnen, wenn fe ſich guter Zeugniffe er⸗ 
freuen, einer vortheilhaften Anſtellung durch A. Blennow 
in Berlin, Fiſcherſtraße No. 22, verſichert halten. s 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


neige. g 
In Bezug auf die Bekanntmachung der Königl. Hoch⸗ 
loblichen Regierung im löten Stuck des Amtsblattes 
d. J.; ieige ich hiermit oͤffentlich an, daß nach einem 
Miniſterial⸗Neſeript vom 28ſten April 1826 mir als 
Wundarzt erſter Klaſſe die Behandlung innerer Krank⸗ 
heiten, ſowohl an meinem Wohnorte als außerhalb des⸗ 
felben, ohne Einſchraͤnkung zuſteht. 
Cammin, den 20ſten April 1834. 
Varges, Wundarzt erſter Klaſſe, 
Kreiswundarzt und Geburtshelfer. 
Bade- Haus- Anzeige. 
Ausserdem dass fortwährend bei 
Hrn. C. F. Siebe, grosse Lastadie No. 220, 
und auf dem Comptoir des Hrn. Commerzien- 
Raths Rahm, grosse Wollweberstr. No. 589, 
alle Sorten Bade-Billets zum Dampf- und Strom- 
Bade au haben sind, haben auch während der Som- 
mer-Monate a - 
der Tuchhändler Hr. Giereke; Kohlmarkt No, 622, 
- Stadt. Rath Hr. Gutberlet, gr. Domstr. No. 667, 
- Tuchh. Hr. Kanngiesser, Breitestr. No. 347, 
- Apotheker Hr. Zitelmann, Heumarkt No. 47, 
den Verkauf der Billets zu warmen und kalten Bä- 
dern im Strom-Bade gefälligst übernommen, 
Die Verwaltung der Bade-Häuser. 
E. Rickmann, Befiger des Gaſthofs zum Deutſchen 
N am Markt in Gollnow, empfiehlt ſich allen reſp. 
teifenden beſtens. £ 
Jabots, Fraiſen, Haubenftriche und alle für Damen 
geeignete Pusfachen, tollt und brennt zu jeder Zeit ſauber 
und billig Caroline Matthias, kl. Domſtraße No. 691. 


X 2 44 „„ 4% TE SET TE SITZ en 
: Auch für dieſen Sommer nehme ich wieder gegen z 
2 eine ſolide Verguͤtigung alle Arten Pelzkleidungsſtucke ? 
2 und dgl. zur Aufbewahrung an, und verbuͤrge mich? 
zum fo mehr für, gute Conſerpirung der mir anver⸗ 
T trauten Gegenftände, da ich ein trockenes und ledig⸗ 
2 lich zu dieſem wecke eingerichtetes Zimmer beſitze. 


eider, Kuͤrſchner 
De 99, im Buufe des 


re 


Reifſchlaͤgerſtraße and⸗ 
ſchuhmachers Hrn. Praͤger, Beutlerſtr.-Ecke. 2 
* ek 
Gründlicher Unterricht im Fortepianoſpiel und in der 
framzoͤſiſchen Sprache wird billig in und außer dem Haufe 
ertheilt. Näheres in der Muſikalien-Handlung des Hrn. 
Devantier auf dem Kohlmarkt. \ 

Einem hochgeehrten Publikum mache ich die ergebene 
Anzeige, daß alle Donnerſtage eine Garten-Muſik bei 
mir laſnden und damit am Donnerſtage den Iften Mai 
der Anfang gemacht werden wird. 

Gruͤnthal, den 28ſten April 1834. 

. Schellberg. 

Um den vielen an mich ergangenen Aufforderungen — 
das kaufmaͤnniſche Rechnen in den Abend— 
ſtunden fortzuſetzen — zu genügen: 
wird der 1fte Mai c. 


als Anfang der Stunden unabaͤnderlich feſtgeſetzt. 
R. Weickmann. 


rer 


Eine junge Dame wünſcht in eine achtbare Familie in 


Wohnung und Koſt genommen zu werden. Adreſſen 
nimmt die Zeitungs⸗Expedition unter B. 16 an. l 
Mechaniſches Figuren⸗Theater don W. Linde aus Berlin, 
im Lokale des Gaſtwirths Firchow zu Grabow. 
Freitag den ten Mai: die Belagerung oder Kaſper 
der luſtige Leidtraͤger, nebſt Ballet. Anfang nach 7 Uhr. 
— pee ]), , , ,,,, 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen in Swinemünde am 25. April: 
W. H. Parje, Fr. Gevina, v. Groningen m. Ballaſt. 
Am 26. April 


Caspar Gutmann, Wilhelmine Marie, v. Amſterdam 


m. Stückgut. 5 
M. Bradenahl, Boruſſia, v. Bergen m. Hering. 
M. Bigge, Kaufe, v. Plcdehötd.m. Hering 

. Busge, Lauiſe, v. Fleckeſſoͤrd m. Hering. > 
T. Embleton, Noche Late v. Sunderland m. Steink. 

Abgegangen am 23. April. 1 

Q. Endet riederika, n. Colberg m. Stuͤckgut. 
M. Volkmann, Eduard, n. Memel m. Ballaſt. 

. Fein Etaffette, n. Ruͤgenwalde m, Güter. 


6 Beindt, Tiere : M Stück 
Beindt, Thereſe, n. Memel m. Stuͤckgut. 
M. Plüddemann, Kaurette, n. Königsberg "= Stuͤckgut. 
2 or, 5 Danzig 5 dito. 

„ [77 arlott: „ 9 . 2 * 
: 155 = 1 His 4 n. Memel m. Ballaſt 

Wagner, Minna, n. Schottland m. Rappkuchen. 
N. C. W. e Maria, n. 5 8 Holz. 
J. 4 5 Meccar, n. Papenburg m. Hol; 

m 27. April: 

D. C. Kreckow, die Sonne, n. Amſterdam m. Weitzen. 


„D. CTrentzin, Dorothea, n. Bergen m. Rogen. 
Bödow, Charlotte Dorothea, n. Bergen m. 
. Parrow, Hoffnung, n. Amſterdam m. 
Brand, Robert, n. Reval m. Roggen. 
F. Bernd, Zufriedenheit, n. England m. Weitzen. 
„Schulz, Mentor, n. Havre m. Holz. 
itt, Friederika, dito ito. 
„Ricks, Vigiland, n. Riga m. Salz ꝛc. 
. Kruſe, Wilh. Henriette, n. ger m. Holz. 
: Wallis, Marg. Johanna, n. Rotterdam m. Getr. 
eters, Wilh. Sophie, n. Amſterdam m. dito. 
olm, Wilhelmine, n. Copenhagen m. Brennh. 
Biſtrup, Louiſe Emilie, dito dito. 
Krohn, Hermann, n. Bergen m. Roggen. 
Pickert, Nurera, n. Amſterdam m. dito. 
Eliſabeth, n. Schottland m. Holz. 
Krahn, Phoͤnix, n. Lubeck dito. 
„Amande R 
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Haefke, 
„N: Niemann, H 


Johannſen, 


Fonds- und Geld- Cours. 


Brnzix, am 28. April 1834. 
Staats-Schuldscheine 


(Preuss. Cour.) 


Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 1051 25 
2 . - v. * 1% 5 — — 
— — — v. 34 
(een rt Sr d. Seehandl. . . 2 est 55 
Kurmärk. 3 m. lauf. Coup. 4 | 98 974 
Neumärk. Int.-Scheine - do, 4 | 98 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 981 — 
Königsberger do. — . 1 4 981 — 
Elbinger do. «Ali | 97 
Danziger do. in Th. I — 37. — 
8 ahnen 41005 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 — 101 
Ostpreussische do. 4.— 99 
Pommerache do. 4106 — 
Kur- u. Neumärkische de. 4 100106 
Schlesische do. 114100 — 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark]! — 67 674 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. | — 07 7 
Holland. vollw. Ducaten — 714 — 
Neue do. do. . — — 0 
Friedrichad'or r —— 
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